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^ ^ ^ Uoiltische Uevorsrcht .
„ Gelogen wie telegraphirt ! " Dieses von

dem Fürsten Bismarck stammende geflügelte
Wort fiel uns unwillkürlich ein , als wir die
Depeschen über Ministerverändcrungcn
lasen , welche dieser Tage von sensationslüsternen
Berichterstattern in Karlsruhe nach allen
Richtungen der Windrose telegraphirt wurden .
Nicht nur eine Liste , sondern gleich zwei Mimster -
listen wurden veröffentlicht , welche aber beide
den Stempel der Erfindung an der Stirne
trugen und da in einem Telegramm gar ein
Minister des Aeußern genannt wurde , welches
Ministerium seit Errichtung des Reichs bei uns
gar nicht mehr existirt , so war vorauszusehen ,
daß der hinkende Bote in Gestalt einer Be¬
richtigung nicht ausbleiben werde und es ist
auch den Depeschen das Dementi auf dem Fuße
gefolgt . Dadurch sind wir enthoben , uns mit
den kühnen Kombinationen weiter zu beschäftigenund so wollen wir uns einer anderen Sorte
von Konjekturalpolitikern zuwcnden , die seit dem
Jubiläum des Papstes gar eifrig an der
Arbeit sind . Mit geheimnißvoller Miene wissen
diese Politiker zu berichten , wie der Papst in
Rom gegenwärtig daraus hinarbeite , daß die be¬
stehende Tripelallianz ausgelöst werde und an
deren Stelle eine neue Auflage des Drei -
Kaiser - Bündnisses treten soll , um die von
verschiedenen Seiten bedrohte monarchische Staats¬
form zu festigen . „ Ein schöner Gedanke , aber cs
kommt anders, " heißt es im „ Jongleur " . Denn
die Zeiten sind vorüber , wo ein Herrscher , und
wäre es selbst der absolute Czar , ohne Rücksicht
auf die Interessen des Landes seine Bundes¬
genossen wählt . Die fetzige Gruppirung der
europäischen Großmächte entspricht durchaus
deren Interessen , Deutschland , Oesterreich und
Italien führte das gemeinsame Friedensbedürsniß
zusammen und als Gegengewicht reichten sich die
unruhigen Franzosen und Russen die Hand .
Eine Aenderung nach dem Sinne jener Zeitungs¬
schreiber wäre nur dann möglich , wenn Rußland
auf seine Pläne im Orient verzichten oder
Oesterreich denselben keinen Widerstand entgegen
setzen würde . Daß ersteres nicht geschieht , dafür
bürgt das Verhalten des bulgarischen Kirchen¬
fürsten und ebenso wenig kann man erwarten ,daß Oesterreich sich von Rußland umklammern

. und vom Orient abdrängcn läßt . Wozu also
! der Lärm ?
i Mehr Interesse , als die Verhandlungen des
! Reichstags , nehmen gegenwärtig die der
j Militärkommission in Anspruch , wenn iie
z auch nur langsam vorrücken . Dort komm : so

recht die Zweiseclen - Thcorie des Eentrums zum
Ausdruck , die Angehörigen jener Fraktion stehen
der Militärvorlage feindlich gegenüber , während
die adeligen Mitglieder außerhalb der Kommission
für dieselbe mit aller Wärme eintreten . Das
beweist zur Genüge , daß der früher so viel -
gerühmtc feste Thurm des Eentrums bedeutend
rn ' s Wanken gerathen ist , seitdem es in Windt -
horst den Meister verloren hat , der die wider¬
strebenden Geister zu bannen verstand . Und doch
wäre die Annahme der Militärvorlage durchaus
in unserem eigenen Interesse geboten , das sollte
doch allen Fraktionen im Reichstage einleuchten .
Selbstverständlich haben wir dabei die Sozial¬
demokraten nicht im Auge , diesen ist das Vater¬
land ein überwundener Standpunkt , sonst hätte
nicht Herr Bebel im Reichstage beantragen
können , die für andere Parteien seit dem Frank¬
furter Frieden gar nicht mehr existirende Eliaß -
Lothriugische Frage einem Schiedsgerichte zu
überweisen . Frankreich und Rußland rüsten mit
aller Macht und machen zugleich Anstrengungen ,
um den verhaßten Friedcnsbund zu sprengen ,
wobei sie bei den österreichischen Czechen und
italienischen Jrredcntisten begünstigt werden .
Aber auch heute schon stehen die Verhältnisse
so , daß die russisch - französische Kriegsmacht den
vereinigten Heeren der . . Tripelallianz an Zahl
überlegen ist . Das wissen unsere Herren Parla¬
mentarier ganz gut , allein sie fürchten für ihre
Mandate und hoffen im Stillen , daß cs doch
nicht zum Krieg kommen werde . Möchte uns
nur nicht die Nemesis einstens „ Zu spät "

zuruscn !

* * Der UnierLützungsrvohnfttz.
Der dem Reichstag zugegangene Entwurf

eines Gesetzes , betreffend die Aenderung des
Gesetzes über den Üntcrstützungswohnsitz und
die Ergänzung des Strafgesetzbuchs , darf , trotz
manchsr Bedenken , welche sich an die vor -
geschlagcne Herabsetzung der für den selbständigen
Erwerb oder Verlust des Unterstützungswohn -
sitzes maßgebenden Altersgrenze aus das

18 . Lebensjahr knüpfen , als eine Verbesserung
des seitherigen Zustandes bezeichnet werden .
Insbesondere erscheint die geplante Erstreckung
des Gesetzes am die land - und sorstwirth -
schaftlichen Arbeiter , für welche bekannt¬
lich die Krankenversicherungspflicht nicht all¬
gemein , sondern nur vereinzelt auf Grund
statutarischer Anordnung besteht , und denen nach
dem Gesetzentwurf eine gleichartige Fürsorge zu¬
gewendet werden soll , wie sie nach K. 29 des
Ünterstützungswohusitzgcsetzes für die Dienst¬
boten begründet worden ist , geboten . Nach dem
Vorbild der Gesetzgebung über die Kranken¬
versicherung , dehnt der Gesetzentwurf die Dauer
der Fürsorgcpflicht des Dienstorts von sechs aus
dreizehn Wochen aus .

Die im Artikel V . des Gesetzentwurfs vor¬
gesehene Erleichterung bezüglich der Er¬
na i t t c l u n g d e s U n t e r st ü tz u n g s w o h n si tz e s
komim wiederholt geäußerten Wünschen entgegen ,denen sich der Reichstag bereits am 8 . Fe¬
bruar 1876 durch empfehlende Ucberweisung da -

i hingehender Petitionen au den Reichskanzler an -
! geschlossen hat und die auch vom Verein für
! Armenpflege und Wohlthätigkeit ausgesprochen
! worden sind .
j Die wichtigste Bestimmung des Gesetzent -
I Wurfs ist naturgemäß die Herabsetzung der
! Altersgrenze zum selbständigen Erwerb oder
! Verlust des Untcrstützungswohnsitzes . Die Vor¬
lage begründet dieselbe u . A . mit dem Hinweise ,
daß ein Festhalten an der bisherigen Alters¬
grenze nur dann berechtigt sein würde , wenn die
Annahme zuträfc , daß die wirthschaftliche
Selbständigkeit des Individuums erst mit dem
24 . Lebensjahr eintrete . Das sei wohl bei
manchen Gesellschaftsklassen der Fall , nicht aber
für die bei der Armenpflege hauptsächlich in
Betracht kommende Arbeiterbcvölkerung . Die Er¬
fahrung des täglichen Lebens zeige vielmehr ,
daß der Arbeiter von dem ihm nach dem Frei -
zügigkeitsgcsetze zustehendcn Recht , sich den Ort
seines Aufenthalts und seinen Erwerb unein¬
geschränkt zu wählen , oft schon sehr zeitig , in
manchen Landestheilen bald nach der Einsegnung ,
Gebrauch mache . Die „ Bad . Korr . " verschließt
sich der Beweiskraft dieser Thatsache nicht , dochkann sie angesichts des Umstandes , daß es sichbei der Altersgrenze von 18 Jahren zumeist um
Lehrlinge oder Gesellen handelt , die oft ihren

Kernll 'etc 'n . 19 )

In der Kraadugg des Dens
Von O . Rcinholdt .

(Fortsetzung .)
Alice und Else traten in das Zimmer Zurückund wendeten sich wieder zu Frau Grabowska ,die während des peinlichen Zwischenfalls ingroßer Verlegenheit gewesen war . Aber es kam

Gft ^ EM Rest des Abends keine Ilnterhaltungmehr in Fluß , und man ging zu einer vielfrüheren Stunde auseinander , als an den vor¬
hergegangenen Tagen . Alice geleitete die Schau¬spielerin in das für sie bestimmte Zimmer , undwollte sich eben von ihr verabschieden , als dieFrau sic mit einer bescheidenen Bitte zurückhielt.„ Verzeihen Sie mir , mein Fräulein, " sagte" Er wie heißt doch das schöne englischerned , das ^ Sie vorhin zu singen begannen ? —
Wurden Lie nicht vielleicht die große Gütehaoen , mir morgen die Worte desselben aus-zuschreiben ?" '

„ Gewiß ! " sagte Alice mit einiger Ver -
wunderung . So war es also auch Ihnen be¬reits bekannt ?"

Die Frau seufzte tief aus und blickte weh-muthig vor sich nieder .

j „Ob cs mir bekannt war ? — O ja , mein
Fräulein ! Ich habe es oft genug aus einem
theuren Munde gehört , — vor vielen , vielen
Jahren — zu einer glücklichen Zeit ."

„ Doch wohl nicht in England selbst ? "

„Ja , in London . — Sind auch Sie jemals
dort gewesen ? "

„ Ich habe meine ganze Jugend da zugebracht !
Erst vor wenig Monaten bin ich nach Deutsch -

, land gekommen ."

Das Antlitz der Frau leuchtete auf unter
der mächtigen Wirkung einer lebhaften Erinnerung .

„ Ach , es ist eine häßliche Stadt , dieses London ;
so geräuschvoll , so düster und so von Rauch und
Nebel erfüllt , und doch , mein liebes Fräulein ,
und doch kann man dort so unsäglich glückliche
Stunden verleben , als wäre man unter dem
lachenden Himmel Italiens ! — Wissen Sie
auch , mein Kind — " fuhr sie , einer plötzlichen
Eingebung folgend , mit leuchtenden Augen fort ,— „ wissen Sie auch , daß ich jetzt eine Tochter
haben könnte , die ebenso alt und vielleicht auch
ebenso schön wäre , als Sie , mein Fräulein ? "

„ So , ist Ihnen Ihr Kind gestorben ? "
Die einfache Frage traf die Frau schwer

wie ein Vorwurf . Sie wendete den Blick ab
und schüttelte den Kopf .

„ Gestorben ? — Ich weiß es nicht , und Gott
wolle es verhüten ! — Nein , mein Fräulein , ich

weiß nicht , was aus meinem Kinde geworden
ist , und es ist mein heißes Gebet Tag und
Nacht , daß cs ihm und seinem Vater wohl er¬
gehen möge , und daß meine Sünden nicht der¬
maleinst heimgesucht werden an dem armen , un¬
schuldigen Geschöpf ! "

Alice sah die Sprechende mit Verwunderung
an , ohne sie ganz zu verstehen .

„ So sind Ihr Kind und Ihr Gatte am
Leben ? — Aber warum sind Sie nicht bei
ihnen , warum lassen Sie ihnen nicht wenigstens
eine Nachricht über Ihr Ergehen zukommen ? "

„ Sie sind ein Engel an Unschuld, "
sagtedie Frau , indem sie sich niederbeugte und das

Haar des jungen Mädchens küßte . „ Ahnen Sie
denn nicht , daß es eine Schuld auf Erden gebenkann , die jeden Anspruch ans Liebe und Glück
für immer vernichtet ? Ich habe das Recht ver¬
wirkt , meinem Gatten unter die Augen zutreten , habe keinen Anspruch mehr auf die Liebe
meines Kindes , das vor meiner Berührung
zurückscheuen würde , wie vor derjenigen einer
giftigen Schlange ."

Die Frau hatte die letzten Worte mit dem
Ausdruck eines so aufrichtigen , verzweifelten
Schmerzes hervorgestoßen , daß Alice , von
innigstem Mitleiden erfüllt , es nicht über sich
gewann , die peinliche Unterredung abzubrechen
und sich zu entfernen . Schweigend blieb sie an



Woh n sitzwechseln , das Bedeuten nicht unter¬

drücken, daß diesen die Erwerbung eines Wohn¬

sitzes säst unmöglich werden kann ; ne versacken
dann dem Laudarmenverbänd , weil sic inzwischen
auch des Untcrstützungswohnsitzes am Orte ihrêr

Eltern verlustig gegangen sind. Anderseits ist

nicht zu verkennen , daß durch die geplante

Herabsetzung der Altersgrenze insbesondere die

Landgemeinden entlastet werden .
Einer weiteren Bestimmung des Gesetzent¬

wurfs , welche denjenigen mit Strafe bedroht ,
der sich — vbschon er in der Lage isc — der

ihm gesetzlich auserlegten Unterbattungspfucht
der von ihm zn Ernährenden trotz der Auf¬

forderung der zuständigen Behörde derart ent¬

zieht , daß durch Vermittelung der Behörde
fremde Hilfe in Anspruch genommen werden

muß , kann die „ Bad . Korr ." um so eher zu¬
sammen , als bei uns durch fl . 98 des badischen
Polizeistrasgesetzes die Angelegenheit bereits im

gleichen Sinne geregelt ist.

H a g e s n e u i g k e i t e n
Baden .

Karlsruhe , 4 . März . s .Karlsr . Ztg .j
Heute früh erhielten die Höchsten Herrschaften
die Nachricht von der heute Nackir tu Uhr er¬

folgten glücklichen Ankunft Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und

Norwegen in Rom .
Freiburg , 8 . März . Zwischen einem

Offizier und einem Studenten fand heute ein

Pistolenduell statt , in dem Erster : : ge¬
fährlich verwundet wurde . Näheres in unbekannt .

Tcutschcs Reich
* Die diesjährigen Kaisermanöver

werden , wie nunmehr seststehr , in Elsaß -

Lothringen stattsinden , wobei gleichzeitig
größere Festlichkeiten gevlant find.

* DieEtatsverhandlnngen des R e i ch s -

tages haben in den jüngsten Tagen ein etwas

rascheres Tempo eingeschlagen , sodaß die zweite
Lesung des ReichshaüshaltsetatS nächstens wohl

Zu ihrem endlichen Abschlüsse kommen wird .

Dieser etwas beschleunigte Gang dieser Debatten

ist namentlich bei der Erörterung des Kolonial¬
etats hervorgetreten , denn die kolonialpolitischen
Verhandlungen des Reichstages vom Mittwoch
und Donnerstag Verliesen im Vergleich zn
früheren Debatten über den Kolonialetat un¬

gewöhnlich glatt und rasch . Es fanden zwar
über - diese und jene Frage kolonialpolirischer
Natur kürzere oder längere Auseinandersetzungen
statt , aber sie vollzogen sich durchgehend in sehr

ruhiger Weise , da die Gegner unserer Kolonial¬

politik in ihren Vorstößen gegen dieselbe außer¬
ordentlich behutsam waren . Demnach konnten
die einzelnen Theile des Kolonialetats auch
verhältnißmäßig glatt erledig : werden , wobei

sämmtliche Regierungsfordernngen unverkürzt
bewilligt wurden . — Am Freitag begann das

Haus die Berathung des Postetats . Von

verschiedenen Seiten wurden eine Anzahl
postalischer Wünsche vorgebracht , von denen
die Anregung des freisinnigen Abgeordneten
Schmidt - Elberfeld nach Erweiterung der Ge¬
wichtsgrenze für einfache Jnlandsbriefe , resp.
nach Ermäßigung des Portos für Briefe , welche
die bisherige einfache Gewichtsgrenze von
15 Gramm überschreiten , allgemeines Interesse
beanspruchte . Der Staatssekretär I)r . v. Stephan
meinte indessen, daß die von dem Abgeordneten
Schmidt gewünschten Maßnahmen für die Reichs¬
postverwaltung einen jährlichen Einnahme -Aus¬
fall von über 5 Mill . Mk . zur Folge haben
würden , so daß der Staatssekretär Schritte in
der angedeuteten Richtung nicht in Aussicht
stellen konnte - In scharfer Weise griff der frei¬
sinnige Abgeordnete Vollrath die Reichspost¬
verwaltung an , ihr namentlich vorwerfend , daß
ne darauf hinarbeite , um jeden Preis möglichst
hohe Ueberschüsse zu erzielen . Auch berührte der
Redner die angeblich feindselige Haltung der

Verwaltung gegen den Postassistxntenve
'
rband

und brachte dann noch eine ganze Reihe einzelner
Beschwerdepunkte gegen die RrichSvostverwaltung
zur Sprache . Staatssekretär De. v . Stephan
wies indessen alle diese Angriffe energisch zurück,
hierbei jede einzelne der von dem Abgeordneten
Vollrath geäußerten Beschwerden untersuchend
und sie als haltlos bezeichnend. Der fernere
Verlauf der Freitagssitzuug zeitigte noch eine
zweite gegen Herrn !) r . v . Stephan und seine
Verwaltungspraxis gerichtete Kundgebung durch
eine sehr ausfällige Rede des Sozialdemokraten
Wurm , nach deren Beendigung sich das Haus
vertagte .

* DieMilitärkommission des Reichs¬
tages setzte am Freitag die am Mittwoch be¬

gonnene Berathung von rj . 2 (Zahl der Cadres )
der Militärvorlage und des Antrages Bennigsen
i Formation der 173 Ersatzbataillone nur für
die Zeit der gesetzlichen Festsetzung der aktiven
zweijährigen Dienstzeit ) fort . Zu einer Ab¬

stimmung kam cs jedoch am Freitag und am
Samstag noch nicht.

— Der Anrrag des Zentrums betr .
die Aushebung des Jesnitengesctzes wird , wie
die ultramontaue „ Germania " meldet , voraus¬
sichtlich am Mittwoch den. l '

>. März im Reichstag
zur Verhandlung kommen .

* Die deutsche Antwortnote auf die

russischen Vorschläge in Sachen des ge¬
planten demsch - russischen Handelsvertrages ist
am Freitag dem russischen Botschafter Grafen
Schuwaloff seitens des Berliner Auswärtigen
Amtes übergeben worden . Am Samstag reiste
daun der Botschafter mit der Antwort in der
Tasche nach Petersburg ab .

* Die Eröffnung des internationalen
Sanitärskougrejscs in Dresden soll
nunmehr bestimmt am nächsten Samstag statt¬
finden . Der Kongreß wird im Ballsaale des
Ministeriums des Auswärtigen tagen , Ver¬

handlungssprache ist die französische.

— Der in Amemwsiler verhüttete französische
Marineoffizier Gabriel Lahire ist der „ Straßb .
Post " zufolge nicht deshalb sestgehalten worden ,
weil er keinen Paß besaß , sondern deshalb , weil
er sich dem Grenzpolrzeikommissar in AmannF ^ -e
gegenüber eines falschen Nausens bedient und
seinen Stand verheimlicht hatte . Lahire stellte
sich nämlich dem Grenzpolizeikommissar als Wem -

händler Arthur Pierron aus Verdun vor , der
in Geschäften nach Metz reife . Er besaß auch
Legitimationspapicre auf diesen Namen . Der
Grenzpolizeikommissar fühlte aber dem „Wein¬
händler " nicht schlecht aus den Zahn , und ngch
längerem Verhör gestand derselbe denn aucî Er

sei der Premierlieutenant Lahire vom 3 . Marine -
^ "

>Infanterie -Regiment in Rochefort .

§ Luxemburg .
! Lux e mL u r g , März . Der Erbgroßherzog
! Wilhelm von Luxemburg verlobte sich gestern
! mit der Prinzessin Maria Anna von Braganza
! aus der prmzlichen Linie des Hauses Braganza .

Ocftcrreichischc Monarchie .
* Die in Pest versammelt gewesenen

ungarischen Bischöfe haben ihre Be - ^

rathungen am Freitag beendigt . Es handelte
sich in der .Konferenz um die -Stellungnahme
des ungarischen Episcopats zu dem kirchen¬
politischen Programme des Ministeriums Weierle .
Der Standpunkt des Episcopats ist in dm
Memoranden festgelegt , welche von der: unga¬
rischen Bischöfen an den König , an die ungarische
Regierung und an den Papst gerichtet werden
sollen und die am Schluffe der Konferenz von
sämmtlichen anwesenden Prälaten unterzeichnet
wurden . Der Wortlaut Ser Memoranden bleibt
noch abzuwarten , doch verlautet u . A . schon ,
die Bischöfe erklärten sich in denselben gegen
die Civllehe und gegen die Iudcuemancipation .
Jedenfalls herrscht aber unter den ungarischen
Bischösen durchaus keine Einhelligkeit in Betreff
der schwebenden kirchenpolitischen Fragen , was
schon daraus erhell : , daß die Bischöfe Samasso ,
Leonhardt , Steiner und Pawel der Pester
Konferenz demonstrativ fern geblieben sind.

Frankreich .
* Die Franzosen haben in all ' ihren

Panamaschmer .M die französisch - russische
Freundschatt keinen AugcrEL rErAffen .
Dies beweisen auch , die Gerüchte , welche von

j französischer Seite über den angeblich bevor¬

stehenden Besuch eines russischen Geschwaders
lin einem französischen Hasen verbreitet worden

j sind , und waren natürlich die Ruffenschrvärmee
jenseits der Vogesen schon eifrig dabei , das

i signalisiere Ereigniß als einen neuen Beweis

jder russisch - französischen Intimität zu feiern ,
i Jetzt kommt aber nun ans Petersburg die
' Kunde , daß daselbst von einem bevorstehenden
i Besuche eines französischen Harens seitens eines
s russischen Geschwaders nichts bekannt sei - Der

.
'
Fall könnte nur anläßlich der Fahrt des -

russischen Geschwaders eintreten , welches zur
' Thrilnahme an der in New -Iork stattfindeuden

der Seite der Unglücklichen sitzen , bis diese end¬

lick die drückende Stille unterbrach und mit

leiser Stimme sagte :

„ Zürnen Sie mir nicht , daß ich mir mit

den Wohlthaten , welche Sie mir bereits er¬

wiesen haben , nicht genügen lasse und Sie noch
weiter mit dem Schicksal meines armen , ver¬

fehlten Lebens belästigen will . Aber ich habe
eines theilnehmcnden und mitfühlenden Menschen¬

herzens so lange entbehrt , daß ich jetzt vielleicht
unbescheiden bin in den Zumuthungen , welche

ich an dasselbe stelle. Sie mögen mich ja zurück¬
weisen , wenn Ihnen meine Erzählungen lästig
sind ; aber seien Sie mir nicht böse , wenn sich
mir dieselben in dieser Stunde fast ohne meinen
Willen ans meine Lippen drängen ."

„Wie können Sie glauben , daß ich Ihnen
böse sein würde ! Wenn Sie mich Ihres Ver¬
trauens würdigen wollen , und wenn es Ihrem
Herzen eine Erleichterung gewährt , so theilen
Sie mir Alles mit , was Sie bedrückt. Ich ver¬

mag Ihnen vielleicht nicht zu Helten und sicher¬

lich nur wenig zu rathen ; aber meiner innigsten
Antheilnahme dürfen Sie unter allen Umständen
sicher sein. "

Die Schauspielerin ergriff die Hand des-

jungen Mädchens und drückte sie dankbar au

ihr Herz . Tann begann sie, indem sie träumerisch

vor sich hinstarrte und mehr zu sich selber als

zur Zuhörerin sprach :

„Schon heute Nachmittag deutete ich Ihnen
mit wenigen Worten an , daß ich nicht immer
eine Schauspielerin von jenen : schmählichen,
untergeordneten Range gewesen bin , den ich zu¬
letzt eingenommen habe . Vor zwanzig Jahren
galt ich für eines der beliebtesten und glück¬
lichsten Mitglieder des Stadttheaters zu B .
Blau rühmte mein Talent und sagte

' nur all¬

täglich hundert Mal , daß ich ausnehmend schön
sei . Von allen Seiten überhäufte man mich mit
Geschenken , und in den ersten Familien der
Stadt war ich ein gern gesehener Gast . An Be¬
werbern um meine Gunst hatte ich sieberfluß
und sogar an Bewerbern um meine Hand war

! kein Mangel . Ich hätte manche sogenannte
s glänzende Parthie machen können ; aber die
- Liebe zn meiner Kunst hielt mich davon zurück,

und außerdem blieb inein Herz bei all ' den

Huldigungen , welche mir dargebracht wurden ,
vollständig ungerührt .

Ta lernte ich in einer vornehmen Gesell¬
schaft einen jungen Mann kennen , dessen Per¬
sönlichkeit schon im Augenblick unserer ersten

, Begegnung einen tiettn Eindruck aus mich machte.
Er hieß Siegmnnd Rothenburg , war der jüngere

j Sohn eines reichen Handelsherrn , dessen Ver¬

mögen man auf viele Millionen schätzte und der

sich eines hohen Ansehens erfreute . Der Zufall
fügte es , daß wir uns an jenem Abend bei der

Tafel und beim Tanze noch häufig nahe kamen,
und daß wir sehr schnell eine engere Bekannt¬

schaft mit einander schlossen , wie es sonst bei
einer so flüchtigen Begegnung kaum der Fall z ::

sein pflegt . Anfänglich zwar hielt ich das Ge¬

fühl , welches ich für den schönen und geist¬
reichen jungen Mann empfand , nur für eine

flüchtige Neigung ; aber als ich bald genug aus

seinen : eigenen Munde die Bestätigung empfing
daß er mich liebte , als ich die heiße und glüheuF
Leidenschaft sah , welche er mir entgegenbrachte, -

da wallte es auch in meinem Innern wärmer

ans , und je mehr ich sein edles , ritterliches

Wesen kennen lernte , desto mehr verwandelte

sich die flüchtige Regung in eine tiefe und auf¬

richtige Liebe . Als er mir wenige Wochen später

als der , ihm cnzugehoreu für das ganze Leben.

Ich gab ihm meine Einwilligung und wir waren

eine kurze, unvergeßlich schöne Zeit hindurch die

glücklichsten Menschenkinder aus der Welt .
"

(Fortsetzung folgt.)



internationalen Flortcnrevue bestimmt sei : das
Geschwader habe indessen Anweisung , direkt
nach New - Aork zu segeln .

IsnglanV .
^ In Ulster , dieser königstreuen Provinz

JrÄMds , wird die Stimmung gegen das Home -
Rule -Projekt Gladstonc 's immer gereizter . Eine
große Versammlung in Belfast erklärte in einer
Resolution , daß die Bewohner von Ulster das
irische Sonderparlament nickt anerkennen würden .
Vorher waren die Bildnisse Gladftone 's und
Morley 's verbrannt worden .

Italien .
.Der Papst kommt gegenwärtig aus

^ « bilärmsfestlichkeiten gar nicht mehr heraus .
Nach der Feier seines 50jährigen Bischofs -

jnbiläums beging der Papst am Donnerstag
sein 84 . Geburtsfest , und diesem folgte am
Freitag die Feier seines Krönungstages . An¬
läßlich des letzteren Festes fand in der
St . Peterskirche ein großes Tedeum statt ,
welchem 21 Kardinäle , das diplomatische Korps
und eine mehr als 10 000 Personen zählende
Menge beiwohnten . Das Befinden Leo 's Xill .
soll ungeachtet der Anstrengungen dieser fort¬
gesetzten Festtage ein befriedigendes sein.

Amerika .
* Seit dem 4 . März sitzt der Demokrat

Cleveland zum zweiten Male auf dem
Präsidrntenstuhle der Vereinigten Staaten .
Hoffentlich wird die Union unter seinem Regime
vor Allem die Bahnen jener extremen schutz-
zöllnerischen Wirthschaftspolitik verlassen , deren
Wirkungen das amerikanische Volk an sich selber
so bedenklich gespürt hat .

Die Bedeutung der Bienenzucht
für die Landwirthschaft .

Der kleinere Landwirth , dem die Aufgabe
zufällt , seinen Wirthschaftsbetrieb auf alle denk¬
baren nntzbringendenErwerbszweigeaiiMidehnen ,

! leistet in manchen Gegenden in den verschiedenen
Zweigen der Landwirthschaft reckt anerkennens -
werthes , nur in der Bienenzucht ist es noch
sehr lässig . Und doch ist dieser Zweig nicht
gerade der unlohnendste , besonders in einem
kleinen landwirthschaftlichen Betrieb , wo der
Besitzer selbst die Wartung und Pflege der
Bienen sich am Herzen liegen läßt .

Ueber die Rentabilität eines guten Mutter -
stockes geben wir in Nachstehendem einige Mit¬
theilungen , welche dem Laien vielleicht un¬
möglich erscheinen mögen , aber doch der Wahr¬
heit entsprechend sind .

'

Tie Anlage einer Bienenzucht ist nicht sehr
kostspielig . Ein guter Znchtstock kostet im Früh¬
jahr etwa 18— 20 Geht der angehende
Züchter mit dem Plan um , einen eigentlichen
Bienenstand anzulegen , so läßt er den Mutter¬
stock schwärmen und erhält in dem ersten
Schwarm schon die Hälfte feines Anlage¬
kapitals durch Wertzuwachs ersetzt. Außerdem
kann er noch füglich etwa 10 Pfd . Honig von
dem Mutterstock entnehmen , ohne ihm ' sein
nothwendiges Wimerfntter zu schmälern . Rechnet
man 1 Pfd . Honig zum Durchschnittspreis von
80 Pfg -, so sind die Anlagekostcn schon ziemlich
gedeckt . Die weitere Vermehrung geht nun nahezu
kostenlos fort ; von Jahr zu Jahr wächst bei
sorgsamer Pflege die Zahl der Stöcke und ist
das in Aussicht genommene Ziel der Stückzahl
erreicht , dann kommen wirklich nennenswerthe
Einnahmen . Den Erlös aus Wachs n . s . w.
rechnet man auf Beschaffung und Unterhaltung
der Bienenwohnungen und des nöthioen FntrerS
für vorkommende Fehljahre . An Fläche ist nur
wenig erforderlich . Im Garten in sonniger
Lage bedarf es nur eines geschützten Platzes ,
damit die Bienen bei windigem Wetter nicht
verschlagen werden . Die Bienenzucht ist aber
auch von anderer Seile für den Gartenbesitzer
von großer Bedeutung . Ein guter Mutterstock !

! hat gewöhnlich 20 —30,000 Bienen , schwächere
etwa 15,000 , ein kleiner Nachschwarm 10,000
Stück . Ein Bienenzuchtbetrieb von 20 Stöcken
stellt also eine Schaar von etwa 300,Oou der
fleißigsten und nützlichsten Insekten dar . Die
Bienen nehmen ihren Flug oft sehr weit ; ihre
Geruchs - und Sehnerven lenken denselben dort¬
hin , wo Honig und Blüthcnstanb zu finden ist.
Beides nehmen sie auf ; den süßen Saft , um
ihn in ihrem Magen in Honig umznsetzen und
in den Zellen des Stocks abzulagern , den
Blüthenstaub aber zur Ernährung und Aufzucht
der jungen Brut . Mit Emsigkeit fliegen sie von
Blürhe zu Llüthe , bis sie schwer beladen den
Heimweg antreten . Bei diesem Einsangen und
Einsammeln stecken sie ihren mit einer röhren -
arrigcn Zunge versehenen Kopf zwischen die
Staubfäden der Blnthen , nehmen mit ihrem
völlig behaarten Körper den Staub der einen
Blüthe zur anderen mit und befruchten die¬
selben auf diese Weise unter einander . Die
Arbeit der Bienen ist getheilt ; die einen tragen
Honig ein , die andern Nahrung für die junge
Generation ; zum Befruchrnngsprozeß trägt aber
jede Biene , sobald sie auf Nahrung ansfliegt ,
in gleicher Weise bei. Was würde aus den
Gärten und den Feldern werden , wenn nicht
durch die Emsigkeit der Bienen die Befruchtung
der Blüthen vermittelt wurde .

So ist denn die Bienenzucht nicht nur ein
sehr einträglicher tandwinhschaftlicher Erwerbs¬
zweig , sondern sie ist auch eine Nothwendigkeit
für die Fruchtbarkeit der Obstbäume wie über¬
haupt auch der Feld - und Gartengewächse . Es
ist deshalb die Bienenzucht , wo solche mit
Fleiß , Eifer und Verständniß betrieben wird ,
im Stande , einer Familie einen recht nennens -
werthen Nebenerwerb zu gewähren ._ m .

iHrotzÜerzogl
'iÄes Hofthcater Karksruhe .

Tiensrag . 7 . Mürz. 35 . A . - B . Der fliegende
KotlänScr , romanüsche Opcr von Riäicird Wagner.

28 . ^ mtsverkärr - ignttgsblkri Er de « Grshq . AMts .l»e; irk Ä « r !ach . 1893 .

Die Kaiser -Witheim - Stiftttttft für deutsche Invaliden
betreffend .

Zur Unterstützung von bedürftigen Invaliden des Feldzugs 1870/71
und der Hinterbliebenen von solchen wurden im Jahre 1892 im Amts¬
bezirke Durlach 297 von uns verausgabt , wovon gekommen sind in
die Gemeinden Jöhlingen 85 Untermutschelbach 64 Weingarten
48 Grötzingen 40 .^ c , Wöschbach und Söllingen je 24 und
Bcrghausen 12 -/4c

Durch die Beitrüge der Mitglieder des Vereins und sonstige
Gaben gingen ein : 254 >--46 62 /Z , und zwar in Durlach 176 50 P - ,
in Grötzingen 35 -//SS 92 4z , in Weingarten und Jöhlingen je 10 -//c ,
in Berzhausen 9 -4L 21 /Z , in Königsbach 7 -4L und in Kleinstcin -
bach 6 -,/s Indem wir den edlen Gebern auf diesem Wege unsern
besten Dank aussprcchen , ersuchen wir die Herren Ortsvorstände , auch
in diesem Jahre eine Sammlung zu veranstalten und den Ertrag der¬
selben an den Vereinsrechner Herrn Kaufmann Blum in Durlach ein-
znsendcn , uns aber gefälligst Anzeige darüber zu machen.

Durlach den 26 . Februar 1893 . !
Der Bezirksausschuß der Kaiser-Wilhelm-Stiftung : !

_ _ Holtzmann ._ _ j
Die Hebungen des Männerhiifsvereins betreffend , !

Die Mitglieder des hiesigen Männcrhilfsvereins werdend
zur Uebnng auf

' !
Sonntag den i2 . S . Mts . , Nachmittags .3 Uhr , >

in das bekannte Lokal des Schnlhauses eingeladen . s
Durlach den 4 . März 1893 .

Der Vorstand des Männerhilfsvereins :
_

^
Holtzmanm j

Turlach .

Htkitzttirugs - AnkiiMMg.
Ans dem Nachlasse des P Fabrik¬

arbeiters Friedrich Hauet von
hier werden am

Montag den 13 . März ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Nathhanse dahier nachbenannte
Liegenschaften öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert und der Zuschlag
ertheilt , wenn der Anschlag oder
mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegen¬
schaften :

Gemarkung Turlach
1 . Le Meter

neben
Jakob

1550 gemischte Wellen , 7 Loose
Schlagranm , 6 Faschincuhaufen .

Domänenwaldhüter Bauer in
Berghauien ertheilt jegliche Auskunft .

iFruchtpretje
Ir : Gcir.ätzhett des H. 8 der Biworimmiq

GroßkerzogllchenHandelsministerium« vom
25. März 1861 (Neg. -Bl . Nr . 16 , werden
die Ergebnisse des heurigen MnrktverkehrS
an Getreide und Hülstnfrüchtenin Fotzendem
dekaun : gegeben :

!

Kernen, neuer . .
Warzen . . . .
Gerste . . . .
Haler , alter . .
Hafer , neuer . .
Einnrbr
Aurgest-ell : waren
Vorratö . . .
Lerkaus : wurden
AufgesteLr.blirbeü

« ltt- r .

Pi

Wo
!>< ist150

1»50
1330

- ! - >
1050Z 7 ."
1050 ! !

50

HekmmLmrrchuug .
Nr . 2530 . Die Wittwe des Land -

wirths Wilh elmPeterRitters¬
hofer , Eva Magdalena geh .
Roth fuß in Durlach , hat um
Einsetzung in die Gewähr der Ver -
lafsenschaft ihres P Ehemannes
uachgesucht.

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

binnen vier Wochen
dagegen diesseits Einwendungen er¬
hoben werden .

Turlach , 1 . März 1893 .
Großh . Amtsgericht :

lgez .) Diez .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsfchreiber :
Frank .

Bekarmtmachrmg .
Nr . 2402 . In das diesseitige

Geuoffenschafts - Register wurde
unterm Heutigen zu O . - Z . 18,
Band l . , Firma : „Landwirthschaft -
licher Konsumverein und Absatz¬
verein Königsbach , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbeschränkter Haft¬
pflicht"

, eingetragen :
In der Generalversammlung vom

8 . Januar 1893 wurde an Stelle
des ausgeschiedenen Vorstandsmit¬
gliedes Friedrich Knödel Hein¬
rich Heiden reich von Königsbach
gewählt .

! Turlach , 27 . Febr . 1893 .
j Großh . Amtsgericht :

grb . Nr . 6084 . 8 Ar
Acker an der Steig ,
Christian Bender und
Lantenichläger , tax . 400 Mk.

2 . Lgrd . Nr . 6 ! 81 . 7 Ar 55 Meier ,
Acker im nmeren Wolf , neben ^
Archnr Koil , und >z 0 i)a !liw Aonstiäe Preise : z Kiwgr. Tchweinr -
Philipp Maier , rar . 100 Mk . Zchnmlz 90 - 100 Ls. Lutter 110 Pf ., 10 St .

Turlach , 1 . März 1893 . ! Eier M Pl . , 20 Liter neue Kartoffeln
Der st»-,,-mW NMn - - ! ' 0 Pt -, -0 8nogr . >veu Mk. 4, , >, . »0 Kiiogr .

'N - D ! Strotz . ( Äogg-,, - . Mk . 3 .25 , 50 Kilogr .
i Dinkelslr ^ !; Mk. 3 .25 , 4 Srer Büdenholz- — - - — « Uvor das Hau ? qebraärl ) Mk . 44 . 4 Ster

- ^ rer- F-orl -nholz
Mk. 82.

DurlnÄ . 4 . Mär : 1898 .
Da » Bürae»meiireram :.

! Tie Großh . Bezirksforstei D n li¬
la ch versteigere

i Dienstag den 14. März ,
j von Vormirrags io Uhr ad ,
' in Gent e r ' s Hall e in Durlach
aus dem Domänenwald Rittnerh
Abtheilnng 8 , 14 , . . . . . . . .

^ fällen , Abrheilnng 4 von einer ! Donnerstages . März ,
! Durchforstung , Abteilung 18 und j . . Vormittags 11 Uhr ,

Ltrenlanh -Verfteigerirng .
Aus dem Gemcindewalde der

Stadt Turlach , Distrikt Unterfükl -
I5

"
von Wind - lbruch , Schlag Nr . 18 , wird am

aus Distrikt Hnndstangen von einem !
Grenzaufhieve :

10 Tannen - , 27 Forlen -
200 buchene Wagnerstangen ;

53 Ster buchenes , 2 ! Ster
! eichenes , 3 Ster gemischtes ,
! 237 Ster Nadel - Scheirbolz ;
! 17 Ster buchenes , 3 Ster eichenes,
! 11 Ster .gemilchtes , ll Ster !
' ^1) Z ' f ^ Zei *»S^fff̂ j » 1

dem Rathhause zu Blanken -
jloch die Nutzung des Strenlaubes

tämmc , Loosen versteigert .
Gemeindewaldhüter Christian

Hof Heinz in Blankenloch zeigt die
Loose ans Verlangen am Mittwoch
den 8 . März vor ._

I Viertel im Wolf ,
- ist zu vervachten

L ^ismsträhr 9, 2 . Stock .
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Wiesenderkaus .
Ernst LudwigLinder , .

wacher in Hagsscld , laß :
Montag Sc » 13. März ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffent¬
licher Steigerung dem Verkauf aus¬
setzen :

'
>

Gemarkung Dnrlach : !
Lgrb . Nr . 4040 . 13 Ar 18 Meter ^

Wiese auf der Breit , neben
'

Adam Weber und Wilhelm
Waldenmeicr .

Durlach , 6 . März . 1893 .
Das Bürgermeisteramt :

I . Ä . d . B . :
CH . Bull .

_ Siegrist .
Ltupfericb .

Rilhholz-Lerfteigerung.
ML Mi ' W

Die Gemeinde Stupfcrich läßt am !
Freitag den 10 . März , -

Vormittags 9 Uhr , /
in ihren Waldungen nachbeschricbenes/
Nutzholz versteigern : /

15 Stück Wagnereichen , 10 forlene !
und 2 taunene Stämme , 150 s
slarkeGerüststaugen,300Hopfen - i
stängen und Rebpfähle . i

Die Zusammenkunft ist zur ge- !
nannten Zeit beim Rathhause dahier . i

Stupfcrich , 6 . März 1893 . !
Das Bürgermeisteramt : j

Vogel . j
__ _ Doll , Rathschrbr . >

Kröhingen .

Fahrniß - Bersteiqenmg. ^"
Die Erben des verstorbenen Land - /

wirths Karl Friedrich Bolz !
hier lassen mit obervormuudschaft - ^
lichcr Genehmigung am >

Freitag Scrr 10 . März , !
Vormittags 9 Uhr , j

im hiengen Rathhause gegen Baar - s
zahlung folgende Fahrnisse ver - i
steigern : !

1 Pferd , Fuchsstute , 9 Jahrei
alt , 1 Wagen sammt Zugchör ,
1 Pflug und 1 Egge .

Grötzingen , 1 . März 1893 .
Das Bürgermeisteramt :

_ Jordan ._
ländlicher

Kredilverem lmM-embach,
K . G . m . u . A >.

Samstag den 11 . März ,
Abends 8 Uhr , findet im Rathhaus -
saalc die Generalversammlung statt .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht .
2 . Neuwahl der Vorstandsmit¬

glieder .
3 . Neuwahl des Verwaltungs -

rathes .
4 . Beschluß über Erweiterung

des Geschäftskreises .
5 . Sonstige Angelegenheiten .

Langensteinbach , 3 . März 1893 .
Der Vorstand :

August Fießler , Kaufmann .^
Die Beleidigung gegen Karl

Koch nehme ich zurück.
August Ar Heidt ,

Grötzing e n.

l Wclstcrtter : KocbHevde ,
sowie sämmtliche Artikel für Kücheneinrichtungen

'
empfehlen bei größter

! Auswahl billigst
! beim Raihhaus .

Bei Einkauf ganzer Einrichtungen gewähren wir Rabatt .

Leerer'

kraut -, Konkirmancisn - L Kkrrsn -KrSnrs
empfiehlt in schöner Auswahl

HV . Haupillraße 52 .

an Husten
re

einander

werden vielfach nachgeahmt. Wer für
sein Gels nicht werthlose Nachahmungen haben

will , verl -inr, - ausdrücklich k̂ L^' s eckte Soäenee
Uine52l -? 3stlNen . Erhältlich in all . Apoteken , Drohurrien ,

Mineralwasierhdlqn . rc . zum Preise von 85 Pfq . pro Schachtel.

zu verkaufen
.Scrrcns trastc 3 .

Fuhrknecht ,
ein flcimgcr , kann cintreten . Wo ,
sagt die Expedition dieses Blattes .

Abbruch Baumaterial
Verkauf .

2 hölzerne Scheuer - oder Rcmise -
thorc 3,60/4,0 Meter groß ,
mehrere ein - und zweiflügl . eiserne
Hofabschlußthore mit

^
Stackcten ,

Stallthüren , alte Fenster , Pfuhl¬
pumpe , ein zweispänniger starker
Steinwagen , große Parthie ^

alte
Gang - und Trottoirplatten , 4: ockel-
steine , Treppentritte , Schweinströge ,
eiserne Pferdckrippen w. zu ver¬
kaufen . Anfragen Bureau Kaiser -
stratzc 0 , Karlsruhe zu richten .

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge kann unter

sehr günstigen Bedingungen ( gegen
Bezahlung ) die Bäckerei gründlich
erlernen . Eintritt sofort oder auf
Ostern bei

K . Appenzeller .
Amalienstraße 27 , Karlsruhe .

hat noch abzugeben
tt . Xnsvkli Weierweg 2 .

Suppen¬
würze

_ , , _ erhöht
uscrraschcno den Wohlgeiipmack der Suppen .
Zu haben in Fläschchen zu 65 Pfennig bei

Weinrosinen,
sehr schöne Waare , empfiehlt billigst

zu den allerbilligsteu Preisen ,
lAüEren ^

von 60 Pfennig an ,
'

Svkkr ' me , 8iövke ,
Xi ' svsiisn ,

Knsgsn L IWsnsvkeiEsn
in nur guten Qualitäten zu den

! billigsten Preisen empfiehlt
L . LcLnsLiikiu ' tk ,
_ Hauptstraße 47 . ^

!MK ! kö83 I1kIl!
^

( garantirt einheimische Sorte ) ,
Luzerne - Kleesamen

(echt Provence :-) ,
Saathafer

! (besonders schöne schwere Qualität ),Saatwicken
^ (haserfrcie Königsberger )
/ empfehle unter Garantie für neue ,
j reine und keimfähige Saat

j Ecke der Adlcr - û .^ chlachchausstr . 1 .
> In schönster Lage

"
der Städt

"
ist

/ der zweite Stock , bestehend aus
s5 Zimmern sammt Zugehör , auf
Ee .3 . Juli zu vermiethen . Zu er-
! fra gen bei der E xpedition d . Bl .

/ täglich frisch , empfiehlt

_ Rüg . Schindet.
8K ? CMZ ' W 8sSs » -

sca . 20 Zentner , sowie ein gut er-
j haltener Hinspänner - Pauernwagen
/ sind zu verkaufen
; Kronenstratze 1 .

! stets frische ( keine Kistencier ) , em-
j pfiehlt zum jeweiligen Tagespreis

Lug . Lokknüel .

Ein Haufen
^
DimqT

^
sein Dunglach -Luttsaß , eine Rüben -
! wühle , Pflug und Egge in gutem
/ Stand zu verkaufen
! _ Kelterstratze 4 .
i Eine Wohnung von 2 Zimmern
nebst Zubehör ist auf 23 . April
oder 23 . Juli zu vermiethen

Jehntstraste 7

!6p08831 'iig6V6I 'd6586I 'lMg !
kickt mein - 5 klmuieo

icocken

braucht

doste ? kv3fsss2U32t2 .

Kehrmädchen -Gesrrch.
Mädchen , welche das Kleider -

macheu gründlich erlernen wollen ,
können sofort eintreten

Hauptstraße 4 , III . Stock .

Gin möblirles Zimmer
ist

^
billig sofort zu vermiethen . Wo ,

sagt die Expedition dieses Blattes .

Eine Wohnung von 2 Zimmern
und Zugehör ist aus 23 . April zu
vermiethen . Näheres bei der Ex¬
pedition dieses Blattes _

Eine Wohnung von 2 Zimmern
und aller Zugehör ist auf 20 . März
zu vermiethen

BlumenvorstadL 1 .

H Wolfartsweier .

Danksagung .
Für die Beweise herz -

! licher Theilnahme bei dem j
.Hinscheiden unserer lieben
Gattin und Mutter
Rosine Backenstos .

geb . Klcnert ,

für die Blumenspenden und die j
ehrenvolle Leichenbegleitung
sprechen wir unfern innigsten
Dank aus .

Wolfartsweier , 4 . März 1893 .
/ Die trauernden Hinterbliebenen . 8

Seavt DrrrlaÄ .
LtMeßlmÄs -AüSM.

Gestorben :
5 . März : Eia tovtgeborcncS Knäblei »,

Vat . Friedrich Stolz,Bahnwark .
iK'.tLktiÄN. Tr »«? ' -ns Lkrlag vor: A . Dupe. TnrlaH.
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